
Zu dieser Nummer
In diesem Jahr haben die lutherischen Kırchen andauf un landab die
Confessio Augustana, das Grundbekenntnis ihres Glaubens, erinnert. Melan-
chthon hatte auf dem Reichstag Augsburg 1530 versucht, die auseinander-
strebende Christenheit mMI1t einem Bekenntnis TT Mıtte des christlichen ]au-
bens kırchlich und politisch VOTLT einer endgültigen Spaltung bewahren.
Doch se1in Versuch scheiterte. Die Einheit oing verloren, un! die Contessio0
Augustana wurde einem Dokument, das sich VO  - anderen Konfessionen
abgrenzte und über dem Bekenntnisstand der eigenen Kırche StrenNg und —

erbittlich wachte. Melanchthon hatte sıch allerdings schon 1in Augsburg VO  w
den Reformierten, mehr noch VO  e den Täutern abgegrenzt, die bereits auf
dem Reichstag Speyer 1529 als Ketzer un Feinde des Reıichs verurteilt
worden 40 6 Dıie „gottlosen un wahnwitzıiıgen Lehren der Wiedertäufer“
wurden verworfen und verdammt. Ketzer keine Partner 1m emu-  e
hen die Einheit der Kirche Heute weıiß Man, daß nıcht 1Ur theologische,
sondern VOL allem auch politische Motive ZUur AÄchtung der Täuter geführt
haben Auft beiden Reichstagen haben die evangelischen Reichsstände mit
ihrem Urteil die Täuter die TIreue 7{1 Reich un: die Rechtgläubig-
keit iıhrer Territorien und Stiädte Beweıs stellen wollen So Wr

denn nıcht Nur eın theologischer, sondern auch ein politischer Grund, daß
die Täufer ın das Augsburger Bekenntnis hineingeraten sınd Schon dieser
Grund ware Anlaß SCHNUß, die Verdammungen einmal in einem ökumeni-
schen Gespräch, das heute frei VO  , politischem Erwartungsdruck geführt
werden kann, zu erörtern, einzuschränken oder eventuell 3 zurückzuneh-
Inen. Im übrigen hatte Melanchthon die Auffassungen der Täuter Ja auch
NUr unzureichend und sehr pauschal wiedergegeben. Eın Anfang tür
eın solches Gespräch 1St 1n diesem Jahr bereits mi1t dem Wort der Bischofs-
konferenz der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kıirche Deutschlands
ZU Augsburger Bekenntnis gemacht worden: 1e€ 1n diesem Bekenntnis
ausgesprochenen Verwerfungen zeitgenössıscher Wiıdersprüche das
rechte Verständnıis des Evangeliums (vor allem 1mMm Blick aut die SOgeENANNTLEN
„Wiıedertäufer“) können WIr 1im zeitlichen Abstand heute differenzierter be-
urteilen, zumal die abgelehnten Posıtionen schon damals pauschal W1e-
dergegeben wurden und auch VO  e polıtischen otiıven mitbestimmt waren“.
Um die Beziehungen zwischen Melanchthon un den Täufern bemüht siıch
1n diesen Geschichtsblättern der amerikanische Täutertorscher John Oyer
Er hat uns einen Vortrag Zur Verfügung gestellt, der auf einer Tagung der
„SOoCcIety for Reformation Research“ 1n Kalamazoo, Mich., USA, gehalten
wurde.



In diesem Jahr wurde noch e1in anderes Jubilä2um gefeilert. Vor 450 Jahren
hatte Melchior Hotftman täuferische Reformvorstellungen in den nıeder-
deutschen Sprachraum eingeführt und ine weıte ewegung 1Ns Leben g-
rutfen. ber Hoffman lıegt se1it dem etzten Jahr ıne große Biographie VO  3

Klaus eppermann VOIL; Heinold ast hat s1e für u1ls ausführlich bespro-
chen An die melchioritische Bewegung erinnert auch der VO  ’ Irvin Horst
demnächst bei Brill 1n Leiden erwartende Sammelband „Ihe Dutch
Dissenters“. So genugt CS, WEeN WIr 1n den Geschichtsblättern NUr mMi1t 1N1-
SCI, mehr zufällig zusammengestellten Autsätzen auf dieses Jubiläum hın-
weısen. James Stayer hat die Eheauffassungen 1im melchioritischen 'Täu-
fertum 1m größeren Zusammenhang asketischer Frömmigkeitsformen in der
Retformationszeıit untersucht und eın schwier1ges und ımmer noch sehr
strıiıttenes Thema 1ın der Täuferforschung aufgegriffen. Dıiıeser Beitrag gehört
mi1t den Autfsätzen über „Oldeklooster 2AN! Menno“ (Sixteenth Gentury
Journal, und „Davıdıte ersus Mennonite“ (Dutch Dissenters,

den Bemühungen Stayers, Geme1insames und Unterschiedliches 1mM
melchioritischen Täutfertum herauszuarbeiten. Sem Sutter hat Ergeb-
nısse se1iner Dissertation über Friedrichstadt der Eıder mitgeteilt, über
ine Stadt, die 1m Jahrhundert VO  z niederländischen Remonstranten un
Mennoniıten gegründet wurde; und Ernst Schepansky 1St dem Geheimnıis
des wirtschaftlichen Erfolgs nachgegangen, den Aaus den Niederlanden ein-
gewanderte Mennoniten in Hamburg und Altona e1nst erringen konnten.
Dıieser Autsatz 1St Zuerst ın der Festschrift für Proft. Dr. Carl Jantke (Ham-
burger Jahrbuch für Wirtschaftts- und Gesellschaftspolitik, C. B. Mohr
(Paul Sıebeck) Tübingen 1979 219—2534) erschienen und uns freundlicher-
weıse ZU Abdruck überlassen worden.
Miıt dem Beıtrag VO  3 Diether GOötz Lichdi setfzen WIr die Diskussion die
deutschen Mennoniten 1m Drıitten eich fort (S auch die Besprechung des
bedeutenden Buches VO Klaus Scholder über 1e€ Kirchen und das Dritte
Reich“ durch Liesel Quiring-Unruh).
In diesem Jahr konnten Pfarrer W Gerhard Heın seıiınen 75 Geburtstag
und Oberstudiendirektor 8 Dr Horst Penner seinen 70 Geburtstag fei-
CTIIL. Heın War viele Jahre lang Vorsitzender des Mennonitischen Ge-
schichtsvereins, hat auch den Band des Mennonitischen Lexikons heraus-
gegeben; und Penner 1St mi1it seinen Büchern „Weltweite Bruderschaft“
und „Dıie OSTt- und westpreußischen Mennonıiıiten“ ekannt geworden. Beiden
Jubilaren übermuittelt der Vorstand des Mennonitischen Geschichtsvereins
herzliche Geburtstagsgrüße.

Hans- Jürgen Goertz


